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 
014, dieses Jahr der Jahrestage, hält uns unter Volldampf.
Sommer 1914: Europas Monarchen und Staatsmänner, nicht 

sen. 

zu sein, ließ eine 

In seinem Roman Fabian

verarbeiten.“ 

betitelt Andreas Knipping denn auch seinen 

historischen Museum Dresden bei der Sonderschau zum Thema 
zugearbeitet hat, auf 14 Seiten das Panorama eines unbedingten 

zehn Millionen tote Soldaten und sieben Millionen tote Zivilisten 
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bracht haben: Ein Prachtbau im Herzen der Hauptstadt, der zugleich 

angehaltenen Eisenbahn. Voller Träume. Junge Typen anziehend: 

steines vom Personenbahnhof. 

programm Photoshop und nehme das zum Anlass, aus 

BAHNEpoche

bildung erreicht in den achtziger Jahren in 

per Anhalter durch die Galaxis 

ie DDR sich mit der Aufgabe abquälte, ihr einzementiertes 

der unblutige Mauerfall am Abend des 9. November das deutsche 

Ausreiseantrag, Arbeit und Reisefreiheit schildert.

Plage auf unseren Autobahnen einzureihen. 

Herzlich Ihr
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Deutsches Reich im Spätsom-
mer 1914: Hurra-Patriotismus aller 
Orten für Gott, Kaiser und Vaterland, 
wie hier bei der Einberufung eines 
schlesischen Landsturms. Doch wie 
das „Preisschießen“ zur Hölle, wird  
der Eisenbahnkrieg zum Weltkrieg.

          FAHRPLAN 
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Mein Herbst 1 
Ein Lokführer zwischen Arbeit, 
Ausreiseantrag und Grenzöffnung

ABSCHIED

Wolfgang Staiger.  
In Erinnerung.

SALONWAGEN

Empfehlungen aus der  
Medienwelt

NEULICH …

… stellte sich mir wieder die Frage: 
Wann hört der Wahnsinn endlich auf?

IMPRESSUM

FOTOVERMERKE

VORSCHAU

 














 


Neunzehn Zehn
Auf der halbwegs anständigen Seite

PORTRÄT 

Hans Geitmann
Reichsbahn-Direktionspräsident  
in Oppeln und Präsident 
der Deutschen Bundesbahn

BAHNOPTIKUM

Militärische Fahrausweise 
… auch für Zivilisten

Bahnland Schweiz
auf Werbeprospekten  
der dreißiger Jahre



Wieder eine neue Ausgabe der 
BahnEpoche, wieder Vorfreude 
und wieder lag das Heft pünkt-
lich in den Regalen! Eigentlich 
schon Grund genug, einmal per-
sönlich kurz Danke zu sagen.
Super Themen und zum Teil mit 
überraschendem Inhalt! Gefreut 
habe ich mich besonders über 
die Berichte zur E 03. Ich bin 
ein absoluter Fan dieser Lok-
baureihe und habe besonders die 
Innenperspektive aus Lokfüh-
rersicht aufgesogen! Beim Blät-
tern stieß ich außerdem auf die 
fast unscheinbar aufgemachte 
Geschichte „Brems doch, Vad-
der!“. Liebe Leute, das ist Gän-

manche Berichte ja erst mal und 
lese sie im Laufe der Wochen 
intensiv. Das dürften wohl viele 
Leser so machen. Diese Story 
habe ich jedoch schon dreimal 
gelesen – erholt habe ich mich 
davon immer noch nicht!
Ach ja, noch ein Wort zur Um-
schlaggestaltung: Das kolorier-
te Titelbild rangiert für mich 
zwischen Traum und Wirklich-

Ihr übertrefft euch! Weiter so.
JONNI FLASPÖHLER (OSNABRÜCK)

Sehr schöner Artikel in der 
Sommer-Ausgabe zur Situation 

triebes. Sie haben die Situation 
sehr gut beschrieben und auch 
die Gefühle dazu im Kern ge-
troffen. Hoffen wir das Beste.
 CLEMENS VOLKHARDT (HALLE)

Mein Geldbeutel für Eisen-
bahn-Dinge hatte noch Luft 
und so kaufte ich in der hie-
sigen Bahnhofsbuchhandlung 
die Zeitschrift BAHNEpoche. 

se auf, dass das Format weit 
entfernt von DIN A4 (für Pro-
spekthüllen) ist. Damit stand 
schon mal fest, einmal und 
nicht wieder. Beim Zerlegen für 
meine Interessengebiete kam 
der zweite Schock. Sie haben 
nicht an die Bereichssammler 
gedacht; Sie drucken die Be-
richte sammlerfeindlich: zwei 
auf Vor- und Rückseite. Ein 
Beispiel: S. 51 Ende DSG, S. 52 
Beginn Alfred Volk. Wer sich 
das hat einfallen lassen, kennt 
von seinem Geschäft nicht viel. 
Eventuell erfordert vielleicht 

Heften gleicher Nummer. Nicht 

mit mir. Sie wissen nun, warum 
Sie einen Leser weniger haben.

HANS DIETER ROLEF (EUSKIRCHEN)

Im Modelleisenbahner (05/14) 
faszinierte mich ein Bericht 
über den Güterverkehr mit 44 
im Raum Sangerhausen. So 
entdeckte ich die BAHNEpoche 
– endlich! Alles ist lesenswert! 
Was Sie über die Strecken um 
Sangerhausen recherchierten, ist 
fantastisch. Nun ich war hunder-
te Male Fahrgast als Oberschüler 
zwischen Artern und Sangerhau-
sen und nach Halle als Lehrling 
und Student. Mit dem medizi-
nischen Dienst Sangerhausen 
hatte ich ein Super-Erlebnis: 
Mitfahrt auf 44 (Rostfeuerung) 
bei hochsommerlichen Tempe-
raturen vor Kalizug Roßleben 
– Sangerhausen, Sangerhausen 
– Blankenheim Trennung mit 44 
(Öl) und Schublok. Rückfahrt 
nach Sangerhausen mit BR 118 
und Bw-Besuch! Ich habe eine 
faszinierende Bahn-Epoche er-
lebt. Unvergesslich! Ihr neuer 
Leser F. HOFFMANN (ARTERN)

Kurz gesagt, Ihre Zeitschrift 
gefällt mir. Die Beiträge sind 

locker und nicht so todernst. 
Auf den Beitrag im Heft 11 
über den „Anhalter“ habe ich 
gespannt gewartet. Das Bild 
mit 01 105 ist super. Aber ich 
hatte gehofft, dass endlich ein 
bestimmtes Bild erscheint, das 
bisher in keiner der doch zahl-
reichen Ahb-Publikationen ge-
zeigt wurde. Für mich ist dieses 
Foto der Favorit, da es den An-
halter Bahnhof vor dem Kriege 
vom Vorfeld aus zeigt: 01 021 
(Bw Ahb) und eine sächsische 
18 (Bw Dresden) mit abfahrbe-
reiten Zügen zur Zeit der Leip-
ziger Messe. Das Foto wurde 
in der „Modellbahn-Welt“ vom 
April 1950 abgedruckt. Ein 
Bildautor wurde nicht genannt. 
Das Original-Foto müsste doch 
in irgendeinem Fundus vor-
handen sein …

DIETER ZACHOW (COTTBUS)
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● Die letzten 1er Saalfelds:  Mal um den Äquator
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● MÄNNER & MASCHINEN Der Baron und die Hochhaxige
● China 1 – 1: Der fremde Teufel und die Stahldrachen
● SCHATZSUCHE Deutsche Fotothek 
● Museumsbahnen: Die Flamme weitertragen!

Eine kleine 
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an eine große Lok
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SCHATZSUCHE SBB Historic 
Altona, die E  und der Schellfi sch
AUF ACHSE Als Heizer einer  im Muldental
Exkursionen zu zwei Schmalspurbahnen Badens

Menschen entlang der Schiene

1-Finale Dresden – Berlin

Mit DVD!

Dampfl ok-
Hochburg Dresden
Laufzeit 1 Minuten

Plus Filmausschnitte 
von RioGrande-Videos
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Bingen – Rüdesheim 
Bahnlandschaft am Rhein

Ludwig von Welser: 
Deutschlands erster 
Eisenbahnfreund? 

ESSAY Von britischen 
Museumsbahnen lernen

Vor  Jahren

West-Berlin nach dem Mauerbau

Stiefkind S-Bahn
Dampf und Reise 1

Auf der Bagdadbahn
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13.08.12   20:27

Unterhaltsam geschrieben, prächtig bebildert: Ein Magazin nach meinem Geschmack. LUDWIG ROTTHOWE (TELGTE)   

Leserbriefe und Kommentare zur BAHNEpoche

Sitze vor dem WM-Finale mit meinem 
Sohn Benjamin (7) am Carnica Badesee 
mit Blick auf die Museumsbahn 
Weizelsdorf – Ferlach. 
Der Wirt vom Badesee hat sich sehr 
über den wunderbaren Beitrag 
(in BAHNEpoche 11, Seite 8/9) gefreut 
und seinen besten Schnaps hervorgeholt.

TOM LEITNER (ZELTWEG/ÖSTERREICH)BAHNEpoche-Titel 1 bis 11
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Hintergrund-Reportage „Das Wunder von Wolsztyn?“ von Robin Garn in BAHNEpoche 11:

Kein Wunder in Sicht
Trotz guten Willens liegen Ende 
August 1 noch keine unterzeich-
neten Verträge über die Etablierung 

des Bw Wolsztyn als gesponserte 
Kultureinrichtung vor. Damit sinkt 
die Chance, den Planbetrieb mit 
Dampf wiederaufzunehmen, zumal 
der Tourismusveranstalter Turkol die 

momentan einzige betriebsfähige 
Lok auch im Herbst für Sonderfahr-
ten einbindet. Unser aller Ereignis-
horizont dürfte sich um eine weitere 
Attraktion leeren.  RG
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Als Abonnent der ersten Stun-
de bin ich stets in freudiger 
Erwartung der neuesten Aus-
gabe Ihrer bzw. unserer her-
vorragenden Zeitschrift. Da 
lacht das Herz beim Öffnen 
des Briefkastens! In Ausgabe 
11, Sommer 2014, 
haben wieder fast 
alle Artikel mein 
größtes Interesse 
gefunden, insbe-
sondere jedoch der 
Beitrag über Max 
Baumberg, die Ko-
lumne von Rudi 
Rindelhardt (wie 
immer), Christi-
an Eilers’ äußerst 
amüsanter Bericht über seine 
„Zwangsneurose“, Zahlen-
kombinationen betreffend, die 
ich als Lokschilder-Sammler 
nur zu gut nachvollziehen 
kann, sowie natürlich der he-
rausragende Bericht über den 
Anhalter Bahnhof.
Zu dem Artikel über den „An-
halter“ kann ich als gebürtiger 
Berliner, dessen tagtäglicher 
Arbeitsweg zurzeit ebendort 
vorbeiführt, Folgendes aus 
aktueller Sicht ergänzen:
Das beigefügte Foto entstand 
vor ca. 3 Stunden (am 12. Juli 
2014 gegen 10 Uhr). Es zeigt 
also ganz aktuell die traurigen 
Überreste des Portikus, der 

alles in Berlin, auch von Graf-

wo einstmals die Halle des 
stolzen Bahnhofs die Gegend 
eindrucksvoll verschönte, be-

kaum genutzter Fußballplatz. 

Etwa an der Stelle, wo die 
Züge in die Halle einfuhren, 
steht heute das Tempodrom, 
ein Berliner Veranstaltungsort 
in zumindest gewöhnungsbe-
dürftiger Optik. Die Straßen-
namen gibt es zum Teil noch, 

einige Straßen wurden umbe-
nannt bzw. entstanden nach 
dem Krieg neu: Zwischen 
der Kleinbeerenstraße und 

-
det sich heute die Hallesche 
Straße, in welcher sich auch 
mein derzeitiger Dienstort 

-
garten aus ich den Portikus 
„heranzoomen“ konnte. Dort, 
wo einst das eindrucksvolle 

-
det man heute, wie überhaupt 
in der gesamten Umgebung, 
einen hässlichen Betonklotz 
mit dort ansässigen diversen 
Discountern und kleineren 
Firmen. Unwillkürlich fragt 
man sich, allein schon der ar-
chitektonischen Grausamkei-
ten der Neuzeit wegen, wie 
schön diese Stadt wohl sein 
könnte, hätte es diesen völ-

Krieg nicht gegeben?!
THOMAS TANCULSKI (BERLIN)
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          ZEITMASCHINE

 W
ir sitzen bequem im grünen Pols-
ter des letzten Wagens, einem 
B4ym Städte-Schnellzugwagen 
und langsam gewinnt unser Zug 

an Fahrt – die letzten Häuser von Neustadt 
(Weinstr)  sind gerade noch zu sehen. Dichte 
Rauchschwaden wälzen sich über das Nach-
bargleis innerhalb eines engen, gemauerten 
Einschnittes. Seit der spektakulären Abfahrt 
in Neustadt ist die Lokomotive, eine preu-
ßische P 10, auffallend deutlich zu hören: 
Im röhrenden Dreivierteltakt schallen die 
schneller werdenden Auspuffschläge bis 
ganz nach hinten an den letzten Wagen, 
der leicht schwankend im Rhythmus der 
Schienenstöße sein Laufgeräusch zum Bes-
ten gibt: Eine faszinierende Mischung von 
Eindrücken – dazu die auf- und abschwin-
genden Drahtbündel der Fernmeldeleitung, 

die uns am Fenster zeitweise zum Greifen 
nah begleitet – mit den dazwischen verwir-
belnden Dampffetzen eine unnachahmliche 
Atmosphäre, die visuell und akustisch ein-
fach Freude und auch ein wenig Fernweh 
aufkommen lässt: Eben  d i e  klassische 
Eisenbahnreise!

Bald folgen etliche dampfgeschwärzte 
wie modrig riechende Tunnel und genau so 
viele  Brücken, die wir stählern scheppernd 

-
fahren. Dazu jeweils die hellen Achtungs-

-
reichen Tunnels und die darauf stets gleich 
folgende, abrupte Geräuschverstärkung; 
etwa so, wie wenn einer hastig am Laut-
stärkeknopf dreht … Dazwischen dann je-
weils kurz die langsamer in Bewegung be-

noch mehr Wald. Eben der Pfälzerwald!
Wer aus der Rheinebene vom Zentrum 

der Metropolregion Mannheim/Ludwigs-
-

brücken, oder gar bis Paris fahren möchte, 
der durchquert – gestern, wie heute – das 
größte zusammenhängende Waldgebiet in 
Deutschland, den herrlichen Naturpark des 
Pfälzerwalds. 

Schon beim Bau der Pfälzischen Lud-
wigsbahn Bexbach – Rheinschanze (ab 
1865 Ludwigshafen), war dieser Mittelge-
birgsabschnitt die letzte Lücke einer lan-
gen, schwierigen Bautätigkeit, bis am 25. 
August 1849 heiß ersehnt der durchgehende 
Verkehr durch die zunächst private Pfalz-
bahn (PB) aufgenommen wurde. Endlich 

zur Pfalz gehörenden Gruben um Bexbach 

Alla-hopp! Dampf im pfälzischen   
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an den Rhein transportiert werden, wo 
diese seinerzeit meist noch per Schiff auf 
Rhein und Neckar weitergeleitet wurden. 

Als mehr als 100 Jahre später – nach 
Wiedereingliederung des Saarlandes – die 
Ludwigsbahn von Saarbrücken her schritt-

die Arbeiten am schwierigsten Streckenteil 

nicht weniger als 12 Tunnels der Gleiskör-
per wegen der Fahrleitungsinstallationen 

abgesenkt werden musste. Ebenso auf-
wändig waren die Brückenverstärkungen 
und Ausbauten durch das kurvenreiche 
Hochspeyerbachtal, wo die entlangfüh-
rende Bundesstraße vielfach überquert 
werden muss. Erst nach rund fünfjähriger 
Bautätigkeit konnte am 12. April 1964 der 
durchgehende elektrische Zugbetrieb – zu-
nächst noch mit Mess-Probezügen – auf-
genommen werden, ehe mit Beginn des 
Sommerfahrplanes 1964 die zur damaligen 

-
zierungsmaßnahme der gesamten Deut-
schen Bundesbahn abgeschlossen war.

Die Bahnbetriebswerke Mannheim Rbf, 
Ludwigshafen, Neustadt, Landau, aber 
auch Homburg (Saar), Trier und Saarbrü-
cken stellten hauptsächlich ihre mittelge-

birgstauglichen Maschinen der Baureihen 
01, 03, 23, 38, 39, 44 und 50 zur Zugför-
derung bereit. Bergwärts unterwegs ist der 

den Schlossberg-Tunnel unmittelbar vor 
dem Bahnsteig im Bahnhof von Franken-
stein (Pf) verlässt. Auch am 25. Juni 1961 
hat der Heizer – wie meist üblich – zuvor 
in Höhe Weidenthal noch mal ordentlich 
aufgelegt, so dass er, wie das Bild auch 

zeigt, relativ gelassen die notwendige  
Streckenbeobachtung vornehmen kann. 
Die Fernmelde-Freileitung verläuft hier 
an der Strecke im Bereich der Tunnels 
stets über die jeweilige Anhöhe, wie man 
auf dem Bild gut beobachten kann. Rechts 
über dem Tunnel – in dieser Perspektive 
nicht sichtbar – thront die alte Burgruine 
Frankenstein. 

Die Lok zeigt sich noch ganz ursprüng-
lich: Mit altem preußischem  Tender und 
großen Windleitblechen präsentiert sie 
sich würdig als die klassische „Bergköni-
gin“, wie sie auch hier in Pfalz oft gerne 
genannt wurde. Sie war bei den alten, er-
fahrenen Lokmännern sehr geschätzt, weil 
sie solide und zuverlässig war und man mit 
ihr auch mal ein paar Zusatzwagen mehr 
verkraftete. Diese Dreizylinderlok hatte 

durch eine gute Ausbildung mit der trapez-
-

paire-Stehkessels klarkamen, dann war die 
Sache geritzt und kaum einer plagte sich 
über Gebühr …

Dem Lichtbildner Helmut Röth aus 
Heidelberg verdanken wir übrigens dieses 
Bild. Stets war er zu jener Zeit an den Wo-
chenenden mit seinem Miele-Moped auf 
Fotopirsch, wobei der Pfälzerwald noch 
zu seinen „Nahbereichen“ zählte. Mit dem 
Gefährt wurden durchaus auch schon mal 

Schwarzwald, nach Oberschwaben, ins 
Allgäu, oder gar ins Siegerland bis hoch 
ins bereits sauerländische Altenhundem 
bewältigt. Daher freuen wir uns ganz be-
sonders, Ihnen mehr über Helmut Röth und 
seine Aufnahmen in der nächsten Ausgabe 
unserer BAHNEpoche berichten zu können.

Hier, wo die alte Pfälzische Ludwigs-
-

ven durch das obere Hochspeyerbachtal 
führt, zeigen wir Ihnen zum Vergleich ein 
Foto aus der jüngeren Zeit. Unter dem 
Motto „Reisen wie vor 50 Jahren“ kommt 
die Nördlinger 01 066 daher, speziell „um-
gerubelt“ als alte Ludwigshafener 01 045: 
Sie führte am 26. September 2009 – wie 
fast 50 Jahre zuvor die Lauterer 39 110 – 
den bei der damaligen Veranstaltung in al-
ter Tradition ebenso als „E 516“ geführten 

– immerhin auf einen Teil seines früheren, 
langen Laufweges.

Die Ansicht ist an gleicher Stelle, je-
doch etwas spitzer aufgenommen, wegen 
der inzwischen ungezügelt aufgewachse-

zur Stelle, um das Zeitreisen-Foto anzu-
fertigen. Wie man sieht, haben sich in der 
Umgebung nur wenige Details verändert, 
während man das Tunnelportal erneuert 
hatte, um die Strecke mit elektrischer Fahr-
leitung auszustatten.

Darauf bleibt nur noch in Pfälzer Mund-
art zu sagen: „Alla-hopp, bis zum näggsch-
te Heftel missen’er noch e bissel waahde, 
donn zeischt eich de Rööhde Helmuud 
soi schääne, alde Bilder aus de Palls und 
von gons onnerschtwuu häär …  (Frei ins 
Hochdeutsche übersetzt: „Also dann, bis 
zum nächsten Heft müsst ihr noch ein 
wenig warten, dann zeigt euch der Röth, 
Helmut seine schönen, alten Bilder aus der 
Pfalz und von ganz anderswoher …“). 

 WOLFGANG LÖCKEL
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